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Gelungene Zusammenarbeit

Terminsicherheit

VIRTUELLER ZWILLING PHYSISCHE REALITÄT

+

Effizienzsteigerung

Kostenminderung

Erfolgreiches
Projekt

Warum?



PROJETKTINITIIERUNGSPHASE

AG

AN

VIRTUELLER ZWILLING

PHYSICHE REALITÄT

+

ERFOLGREICHES BIM PROJEKT

Der Grundstein wird in der Projektinitiierungsphase gelegt!

Warum?



Was bringt eine Projektinitiierungsphase?

mehr 
Effizienz

• Motto ‘think before you start’ –
gute Vorplanung

• Fokus aus das ‘Richtige’ -
frühzeitiger Input relevanter
Informationen aus nachgelagerten
Phasen

• gemeinsame Entwicklungsphase
als Basis für Entscheidungen ‘zur
richtigen Zeit’

intensiveres 
Kommittment

• Stärkung des gemeinsamen
Verständnisses des 
Projektzieles

• Mitgestaltung durch
frühzeitiges Sich-Einbringen

• Vertrauen und Mut zur
Transparenz

zielorientierte 
Kommunikation

• von Anfang an klare
Kommunikationsstrukturen

• Teambuilding – Vertrauen und 
gegenseitiges Verständnis wird
gefördert

• weniger Reibungsverluste

Warum?



Was muß in der Projektinitiierungsphase festgelegt werden?

PROJEKT-
INITIIERUNG

VOR-
PLANUNG

BAUAUS-
FÜHRUNG ABNAHME NUTZUNG RÜCKBAU

VERWERTUNG

Bauherr BIM – L2BIM – L1 BIM – L3 BIM – L4 BIM – L5

Form 
der 

Zusammen-
arbeit

Inhalte
der 

Zusammen-
arbeit

Partner 
der 

Zusammen-
arbeit

Was?



Planung AusführungProjektentwicklung Nutzung Rückbau
Verwertung

20.12.22 61

Entwurfsplanung

Projekt-
initiierung 1

Projekt-
initiierung 2 

(BIM-PI)

Grundlagen-
ermittlung & 
Vorplanung

Angebots-
bearbeitung

Projekt-
initiierung 3

Arbeits-
vorbereitung

Ausführungs-
planung Bau & Montage Fertigstellung & 

Übergabe

building project - contractor / ausführende Firma

Projekt-
optimierung

Genehmigungs-
planung Vergabeplanung

Vergaben Planung Vergaben Ausführung

Vergaben Zulieferer

building project - planer / Planungsfirmen

Final Client / Bauherr

Projektmanagement

BIM-Koordination
Angebots-

bearbeitung

Was?



Kostenrahmen & Budgets

Vergabe- & 
Abwicklungskonzept

Vertragsgestaltung

Projektbeteiligte

Informationsanforderungen

Projektorganisation & Beteiligte

Kollaboration & Kommunikation

Zusammenarbeit am Modell 
(Modellierregeln)

Rahmenterminplan

Projektinitiierung 1

Projektinitiierung 2 
(BIM-PI)

Projektinitiierung mit BIM

Was?



Ablauf der Workshop-Serie 

WS-1
THEMA 

1
09.06

WS-2
THEMA 

2
28.09

WS-3
THEMA 

3
12.10

WS-4
THEMA

4
09.11

Bearbeitung

BIM Kolloquien & Lean Erfolgsfaktoren in der 
Praxis

Kollaboration & 
Kommunikation

Rollenbilder, 
Verantwortlichkeiten & 

Prozessablauf

Jahres-
abschluss

15.12

Präsentation

der Ergebnisse und

Weihnachtspunsch

Workshops:

§ Keynote zu den WS-
Schwerpunktsthemen durch 
Teilnehmer

§ gemeinsame Analyse und Diskussion 

Ergebnis des Projektes:

§ Leitfaden für die Abwicklung der 
Projektinitiierungsphase als gemeinsame 
Publikation mit buildingSMART

§ Fertigstellung in Q2 2023

§ Publikation in Q3 / Q4 in Absprache mit dem 
Verlag

Bearbeitung:

§ Zusammenfassung der wichtigsten 
Punkte aus den WS

§ Experteninterviews

Bearbeitung Bearbeitung
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Detailthemen



• Erfahrungsaustausch

• Bewusstseinsbildung in der Branche schaffen

• Leitfaden für Auftraggeberschaft für die Projektinitiierungsphase zum Aufsetzen eines 
erfolgreichen BIM Projektes - Publikation im buildingSmart Verlag

Ziel der Workshop-Serie 



‘Expertenausgabe’ – ca. 220 Seiten

Publikation

Autoren:
• engagierte Teilnehmer
• Gastautoren für Spezialwissen
• DFS-Team



BIM & LEAN
Marcel Mathis, Tomaselli Gabriel Bau 



LEAN
IN DER BIM 
PROJEKTINITIIERUNG

2022 - BIM findet Stadt



LEAN CONSTRUCTION

ANWENDUNG

INHALT

LEAN CONSTRUCTION / DESIGN

FALLBEISPIELUNTERSCHIED ÖFFENTLICHE HAND

FALLBEISPIEL

BIM PROZESS

LEAN IN DER BIM INITIIERUNGSPHASE
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BIM-Prozess

BIM-Prozess

Definition:

„Der Begriff „Building Information Modeling“ (BIM) 
beschreibt eine kooperative Arbeitsweise der 
Planung, Ausführung und dem Betrieb von 
Bauwerken unter Einsatz digitaler Technologien und 
Prozesse.“ 

Klaus Teizer Hrsg. BIM Basic; building smart; 2020



BIM-Prozess

Ziele:

BIM-Prozess

• Bessere Kommunikation

• Kein Siliodenken

• Mehr Kollaboration

• Kontinuierliches Lernen

• Alle Beteiligten respektieren

• Tätigkeiten ohne Mehrwert reduzieren

• Kontinuierlichen Arbeitsfluss erzeugen

• Höherer Planungsdisziplin

• Eliminieren von Verschwendung

• Streben nach Perfektion

• Transparenten Bauprozesse für höhere Qualität, Kosten- und Terminsicherheit 

• Erstellung eines detaillierten, kontrollierbaren Datensatz, mit dessen Hilfe der 

Lebenszyklus eines Gebäudes beeinflusst und gesteuert werden kann.

• KEINE Baubegleitende Planung

• …



LEAN CONSTRUCTION

ANWENDUNG

LEAN CONSTRUCTION / DESIGN

FALLBEISPIEL



Definition und Vorteile

LEAN 
Construction

Definition:

• Lean Construction ist eine Managementphilosophie für das Planen und Bauen in der Einzelfertigung, 

inspiriert vom Toyota Produktionssystem (Lean Production).

• Wir fokussieren uns auf das Erschaffen und Bereitstellen des Mehrwerts für Kunden innerhalb der 

Planungs- und Bauphase.

• In der deutschen Sprache wird das Wort „Lean“ mit „schlank“ bzw. „verschwendungsarm“ übersetzt. 

• Lean Construction in der Planungsphase wird auch Lean Design genannt.

Vorteile:

• Projekte sicherer und schneller fertigstellen

• Komplexe Projekte vorhersehbarer umsetzen

• Integration der Spezialisten verbessern

• Stress im Projektteam reduzieren

• „Feuerlöschaktionen“ vermeiden

• Profitabilität und Kundenzufriedenheit erhöhen



Prinzipien und Ziele

5 Prinzipien:

1 Kundenwert / Mehrwert

2 Prozessoptimierung

3 Kontinuierlicher Fluss 4 Pull-Prinzip

5 Kontinuierliche Verbesserung
0 Fehler Prinzip (KAIZEN)

LEAN 
Construction



Neben der gemeinschaftlichen Umsetzung ist die Transformation von Information und Material in 

einen definierten Mehrwert ein zentraler Aspekt.

Prinzip 1

Material /

Informationen

Prozesse Gewünschter

Mehrwert

Kundenwert / Mehrwert

LEAN 
Construction



Prinzip 2

IST

PROZESS

Wertschöpfend Nicht wertschöpfend 
aber notwendig

Vermeidbare 
Verschwendung

Optimieren Reduzieren Eliminieren

SOLL

PROZESS

Wertschöpfend Nicht wertschöpfend 
aber notwendig

Optimieren Reduzieren

Prozessoptimierung

LEAN 
Construction



8 Verschwendungsarten:

Prozessoptimierung

Prinzip 2

MURI

MUDA

MURA

Überbeanspruchung

Unausgeglichenheit

• Fehler und Mängel 

• Wartezeiten

• Mitarbeiter Know-how

• Transport

• Flächen und Bestände

• Nacharbeiten

• Weg- und Suchzeiten

• Überproduktion

Vermeidbare Verschwendung – das 3M Modell:

LEAN 
Construction



Die Schaffung eines reibungslosen und harmonischen Flusses in der Produktion ist ein weiterer wichtiger 
Bestandteil des Lean-Denkens.

Nur wenn alle 8 Hauptflüsse zur gleichen Zeit an einem Ort zusammenkommen, kann Wertschöpfung entstehen:

Kontinuierlicher Fluss

Prinzip 3

• Software / Geräte
• Äußere Bedingungen
• Sicherer Arbeitsraum
• Materialien
• Gemeinsames Verständnis
• Informationen
• Vorleistung
• Mitarbeiter

8 
H

au
pt

flü
ss

e
LEAN 
Construction



Prinzip 4

Pull-Prinzip bedeutet, das nachfolgende Gewerk wird durch den Vorgänger angefordert. Dadurch wird der 

Bauablauf stabilisiert und die Produktion bedarfsgerecht.

Pull-Prinzip

PUSH

PULL

Bedarfsgerechte Produktion auf Abruf
(Information läuft entgegengesetzt dem Produktionsfluss ab)

Bedarfsgerechte Produktion auf Abruf
(Information entspricht dem Produktionsfluss)

LEAN 
Construction



Die kontinuierliche Verbesserung (jap. Kaizen) ist ein elementarer Bestandteil von Lean und ein ständig ablaufender Prozess.

Prinzip 5

Kontinuierliche Verbesserung

Plan

Do

Check

Act

Umsetzen
Oder erneute Planung 
Geeigneter Maßnahmen
Der Veränderung

Planen
Eine Veränderung mit

Dem Ziel einer 
Verbesserung

Durchführen
Der Veränderung

z.B.: Prozess entwerfen

Untersuchen
Der Ergebnisse – ist die 
Veränderung wirksam?
Was kann man verbessern

Nach Walter Andrew Shewart und William Edwards Deming

PDCA-CYCLE

LEAN 
Construction



Prinzip 5

Kontinuierliche Verbesserung

Die Harmonisierung auf der Baustelle erfolgt durch die Anpassung der Arbeitspakete, Bereiche oder der Kolonnenstärke
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Durch absenken der Puffer, Probleme sichtbar machen um diese lösen zu können 

Pufferdeckel

Probleme

Pufferdeckel

Probleme

LEAN 
Construction



Lean Grundlagen

Fokussierung

Zusagen

Proaktiv &
Frühzeitig

Integrales
Team

LEAN 
Construction



Zusagen sind von hoher Wichtigkeit – es darf nur zugesagt werden, was auch eingehalten werden kann.

Zusagen

Parameter 
definieren

Ausführung/
Umsetzung

Überprüfungs-
prozess

Mit Promise Cycle nach Carlos Fernando Flores

ZUVERLÄSSIGE ZUSAGE

Im Notfall muss die Möglichkeit bestehen, „Nein“ zu sagen.

ANFRAGE

ZUSAGEAKZEPTIERT

ERLEDIGT

LEAN 
Construction



Unterbrechungen sollen vermieden werden und das Gesamtsystem im Fokus der Verbesserung stehen.

Fokussierung

TOP DOWN INTEGRALES TEAM

In einem Lean System ist es wichtig, dass alle beteiligten Personen gemeinschaftlich auf das Erreichen eines Ziels hinarbeiten

LEAN 
Construction



Im traditionellen Bauen konzentriert man sich im Allgemeinen auf das Feststellen von Fehlern und das Suchen nach dem

Proaktiv und Frühzeitig

REAKTIV PROAKTIV

Schuldigen, anstatt Fehlern vorzubeugen und daraus zu lernen.

Schlechte Nachrichten liefern gute Informationen. Schlechte Nachrichten so früh wie möglich, liefern noch 

bessere Informationen.

LEAN 
Construction



Durch eine gemeinschaftliche Planung im Integralen Team ergibt sich ein vielfach verbesserter Produktionsplan,

Integrales Team

1 Terminplaner
Mit ca. 25 Jahren Erfahrung

Integrales Team
Kollaborative Planung und innovatives 
Coaching mit ca. 300 Jahren Erfahrung

vs.

der realistisch, transparent und stabil ist.

LEAN 
Construction



BIM-Prozess

Ziele:

BIM-Prozess

• Bessere Kommunikation

• Kein Siliodenken

• Mehr Kollaboration

• Kontinuierliches Lernen

• Alle Beteiligten respektieren

• Tätigkeiten ohne Mehrwert reduzieren

• Kontinuierlichen Arbeitsfluss erzeugen

• Höherer Planungsdisziplin

• Eliminieren von Verschwendung

• Streben nach Perfektion

• Transparenten Bauprozesse für höhere Qualität, Kosten- und Terminsicherheit 

• Erstellung eines detaillierten, kontrollierbaren Datensatz, mit dessen Hilfe der 

Lebenszyklus eines Gebäudes beeinflusst und gesteuert werden kann.

• KEINE Baubegleitende Planung

• ….
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Start
Ziel

1 23456

Beginn Ziel

654321

Vollack Gruppe; Gemeinsames Vordenken für eine effiziente Umsetzung

LEAN-Prozess

LEAN -Prozess



Vollack Gruppe; Gemeinsames Vordenken für eine effiziente Umsetzung

LEAN-Prozess

LEAN -Prozess

LEAN-Prozess ≜ BIM-Prozess

?



LEAN CONSTRUCTION

ANWENDUNG

FALLBEISPIEL

LEAN IN DER BIM INITIIERUNGSPHASE



LEAN Design
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Projektphasen nach ÖNORM 6241-2 Anhang C



BIM

Beteiligte

LEAN

Pr
oj

ek
tb

eg
in

n

Architekt, Bauherr
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Behörde, TU
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BIM - Phase 1
Projektinitiierung

Ziel

Projektphasen nach ÖNORM 6241-2 Anhang C
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• Projekthandbuch
• Kollaborationsplattform
• Rollen und Rechte der Projektbeteiligten
• Verträge
• Raum und Funktionsprogramm
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BIM - Phase 1
Projektinitiierung

LEAN Design

LEAN in der BIM Initiierungsphase

1 2 3 4 5

1. BIM 
Startworkshop

• Persönliches Kennenlernen
• Vorstellung Projektpartner
• Projektvorstellung
• Festlegung Timeline

Bauherr
Architekt
Projektsteuerung
TU
Fachplaner (Statik, HKLS+E,…)
BIM-Beratung
Nutzer

Projektphasen nach ÖNORM 6241-2 Anhang C

2. AIA - Kolloquium
• Vermittlung einer gemeinsamen 

Auffassung der AIA‘s
• Erläuterung einzelner Inhalte der AIA
• Durchsprache etwaiger Anhänge wie 

LOG, LOI,…

Bauherr
Architekt
Projektsteuerung
TU
Fachplaner (Statik, HKLS+E,…)
BIM-Beratung
Nutzer ?

LEAN 
Design

3. BIM - Kolloquium
• Anpassung BAP (Festlegung 

Verantwortlichkeiten, 
Rollenzuweisung,…)

• Konkretisierung einzelner Themen 
wie Modellbenennung, 
Geschoßbezeichnung, 
Bauteilbenennung,…

• Spezifizierung des LOG, LOI
• Abstimmungsfälle und 

Prüfkonfigurationen

Bauherr
Architekt
Projektsteuerung
TU
Fachplaner (Statik, HKLS+E,…)
BIM-Beratung
Nutzer ?

4. BIM 
Modellierworkshop

• Schaffung einer funktionierenden 
Projektumgebung

• Festlegung Verortung
• Beispielhaftes Einlesen und Erfassen 

der Datenstruktur und 
Informationsstruktur

• Übertragungskonfiguration
• Einlesen der IFC-Modelle

Bauherr
Architekt
(Projektsteuerung)
TU
Fachplaner (Statik, HKLS+E,…)
BIM-Beratung

5. Kollaborations- und 
Kommunikations-

workshop
• Schaffung eines funktionierenden 

Datenraums:
• Funktionierender Zugang
• Rollen- & Rechtesystem
• Dateiablage
• Zusammenarbeit auf Plattformen
• Planmanagement, Model Viewer

Bauherr
Architekt
Projektsteuerung
TU
Fachplaner (Statik, HKLS+E,…)
BIM-Beratung
Nutzer

LE
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BIM - Phase 1
Projektinitiierung

LEAN in der BIM Initiierungsphase

Projektphasen nach ÖNORM 6241-2 Anhang C



LEAN in der BIM Initiierungsphase

Projektphasen nach ÖNORM 6241-2 Anhang C
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LEAN in der BIM Initiierungsphase

Projektphasen nach ÖNORM 6241-2 Anhang C

BIM - Phase 1
Projektinitiierung



LEAN in der BIM Initiierungsphase

Projektphasen nach ÖNORM 6241-2 Anhang C

BIM - Phase 1
Projektinitiierung



Projektphasen nach ÖNORM 6241-2 Anhang C

LEAN in der BIM Initiierungsphase

BIM - Phase 1
Projektinitiierung



LEAN CONSTRUCTION

ANWENDUNG

FALLBEISPIEL

FALLBEISPIEL



GPA und MPP Linzerstraße

Fallbeispiel



GPA und MPP Linzerstraße Fallbeispiel



LEAN CONSTRUCTION

ANWENDUNG

FALLBEISPIELUNTERSCHIED ÖFFENTLICHE HAND



Unterscheidung privater und öffentlicher Auftraggeber

Öffentlicher Auftraggeber

Architekt
Geotechnik
Nutzer/Eigentümer
Bauherrenvertretung
Behörde
Bauphysik
Brandschutz
Tragwerksplanung
Haustechnikplanung

Eigenprojekt/TU Anfrage

Architekt
Geotechnik
Nutzer/Eigentümer
Bauherrenvertretung
Behörde
Bauphysik
Brandschutz
Tragwerksplanung
Haustechnikplanung
Elektrotechnik – Ausführende Firma
HKLS – Ausführende Firma
GU/TU

LEAN - Prozess



VIELEN DANK! 



CDE neu gedacht!
Thomas Rabl, FCP Fritsch, Chiari & Partner ZT GmbH, 
Nina Königshofer, M.O.O.CON, 
und Marlene Asamer, BUWOG



OPTIMALE DIGITALE 
PROJEKT-UMGEBUNG
CDEs – ein neuer Ansatz



Thomas Rabl



Disclaimer

Gängige Common Data Environments (CDEs) 
machen auch vieles richtig.





Koordination (IFC), Kommunikation (BCF), Prüfung



Kommunikation Datenmanagement

Checklisten, Lean, etc.





1. Kaum Mehrwert/Unterstützung für Planer
-> Fokus auf AG und PS (Dokumentation und 
Nachvollziehbarkeit)

2. Komplexität
-> Es wird versucht, alle Funktionalitäten abzudecken –
nicht alles funktioniert gut

Problematik mit derzeitigen Plattformen/CDEs:
Werden als Mehraufwand wahrgenommen und sind teuer.



F11 F12

F13 F14

Softwarehersteller 1

F31

Softwarehersteller 3

F21 F22

F23

Softwarehersteller 2

F32

Was ist eine API?



F11 F12

F13

F14

Softwarehersteller 1

F31

Softwarehersteller 3

F21

F22

F23

Softwarehersteller 2

F32

Was ist eine API?



Connection API

Digitale Projektumgebung



1. BIM Koordination (IFC)
-> BIM-Viewer

2. BIM Kommunikation (BCF)
-> Bauteilbasierte Kommunikation

Wichtigste Funktionen BIM







1. Datenmanagement
-> Zentrale Ablage
-> Prüfung/Workflows
-> Berechtigungen

2. Kommunikation
-> Abstimmungen, Chat, Lean, etc. 

Weitere wichtige Funktionen



FCP

FCP

FCP

FCP

FCP

FCP

FCP

FCP

FCP

FCP

FCP

FCP

















DIGITAL SERVICES





Marlene Asamer



OPTIMALE DIGITALE 
PROJEKT-UMGEBUNG
neue Wege im Konzern



- Dokumenten-& Dateimanagement
- automatische Versionierung
- Prüf- und Freigabeprozesse
- Kommunikation
- Modellbetrachtung & -koordination

Ausgangssituation:

Bedarf eines zentralen Datenraums/Plattform in 
jedem Projekt vorhanden: 



- Beschaffung und Anwendung zusätzlicher Software, zu den bereits 
verwendeten internen Plattformen 

- durch projektabhängige Ausschreibung, unterschiedliche Plattformen in 
Verwendung

Problematik: 
Ausgangssituation:



- Informationsverlust
- missverständliche Zuständigkeiten
- fehlende Nachvollziehbarkeit

Zusammenarbeit in der Plattform



Erschaffung einer eigenen Plattform
ZENTRALER DATENRAUM

Bestehende Anbieter

100% der 
Produktfeatures

Eigenes System 

Eigenes System abgestimmt auf die 
Bedürfnisse des Projekts und der Nutzer! 

Integration der projektnotwendigen 
Anwendungen

30%
Nur ca. 30% 
tatsächlich in 
Verwendung

Datenraum auf 
das Projekt 
abgestimmt

Projektumgebung 
beliebig 
erweiterbar



- MS Teams als Basis für die Kommunikation
- bereits im Unternehmen etabliert und kann von den Mitarbeitern 

angewendet werden
- öffnet automatisch bei Computerstart
- auf allen Devices vorhanden
- in der IT-Infrastruktur bereits integriert

- Teams als Integrationspunkt für weitere Anwendungen 
- Autodesk Forge, Planmanagement, Whiteboard etc. 

Kollaborationsplattform

Aufbau und Struktur: 

Datenraum auf 
das Projekt 
abgestimmt



- Teams wird bereits in der BUWOG verwendet 
- BIMCollab wird bereits in den BUWOG verwendet
- Sowieso Kosten

- geringere Kosten im Vergleich zu anderen Kollaborationsplattformen
- Entwicklungsarbeit im laufenden Pilotprojekt durch FCP 
- Einmalige Schulung der Mitarbeiter

- individuell an Ansprüche des Projekts anpassbar 
- keine Kosten für Produktfeatures, die nicht zum Einsatz kommen

Kollaborationsplattform
Die Kosten: 



• nicht passend für alle AG
• entspricht nicht den Vorgaben vieler Unternehmen
• löst Unsicherheit aus
• lässt viele Fragen offen
• fällt nicht unter die Kategorie eines "klassischen CDE"
• zu "modern"
und wird daher nicht weiter beleuchtet.

KLINGT VIELVERSPRECHEND, ABER...



Nina Königshofer



AUSSCHREIBUNGS-
PROZESS
Worauf ist zu achten?



VERFAHRENSART UND SCHNITTSTELLEN RVB

Grundlagen-
ermittlung

Teilnehmerantrag/
Bewerbungs-

unterlagen

Vorbereitung 2. 
Stufe: 

Ausschreibungs-
unterlage 1

Prüfung –
Verhandlung –

(Hearing –
Teststellung)

• Grundlagen Recht • Struktur und rechtlicher 
Inhalt, Bewertungssystem

• Wirtschaftliche und 
berufliche 
Leistungsfähigkeit

• Zusammenführung 
Bewerbungsunterlagen

• Veröffentlichung und 
Betreuung Verfahrenstool

• Rechtliche Prüfung der 
Unterlagen

Vorbereitung 3. 
Stufe: 

Ausschreibungs-
unterlage 2

• Struktur und rechtlicher 
Inhalt + Vertragsentwurf

• Formblätter und Beilagen 
rechtlich-organisatorisch

• Ausarbeitung Ablauf und 
Hearing aus rechtlicher 
Sicht

• Zusammenführung AU1
• Veröffentlichung und 

Betreuung Verfahrenstool

• Angebotsöffnung und 
Prüfung aus 
formal/rechtlicher Sicht

• Vorbereitung und 
Moderation Hearing

• Zusammenführung 
Dokumentation und 
Protokoll Test und 
Hearing

• Zusammenführung AU2
• Veröffentlichung AU2, 

Betreuung Vergabetool
• Angebotsöffnung und 

formale Prüfung

ZU
SCHLAG

Rechtliche Verfahrensbetreuung



„Modell erzeugendes“ Tool (GP+BIM Gesamtkoord.) Modellverantwortung„Modell erzeugendes“ Tool (GP+BIM Gesamtkoord.) Modellverantwortung

TOOLS IM ZEITLICHEN VERLAUF
Initiierung Planungs- und 

Ausführungsvorbereitung
Ausführung Betrieb (Einzug und Start 

Nutzung)

Gemeinsamer 
Datenraum

CDE (+ Prüfsoftware) Archiv

CAFM-Tool
(opt. inkl. Modell „as is“)

Vergabe CDE Vergabe/ Start Planung

FDOB und Übergabe
BIM Modell „as built“ und Baudokumentation final

Gewährleistungsende

Aufbau

Ausführungsplanung und 
Realisierung

Modell „as planned“

Modelldaten Dokumentationsdaten

Vorgaben

Übergabe Gebäude zum Probebetrieb 
und Mängelbehebung

„Modell erzeugendes“ Tool (GP+BIM Gesamtkoord.) Modellverantwortung

FM-Vorabdokumentation



• Projektart, Projektphasen und Inhalte – Welche Struktur 
braucht es?

• Projektorganisation – Welche „Nutzergruppen/Rollen“? Wer 
darf/muss was?

• Projektkommunikation - Was davon soll nachvollziehbar sein 
auf der CDE? (PHB, BAP)

• Projektkoordination – Welche Koordinationsrunden gibt es? 
(Ablage)

WAS SIND DIE THEMEN



CDE IM ZEITLICHEN VERLAUF
Initiierung Planungs- und 

Ausführungsvorbereitung
Ausführung Betrieb

Common Data Environment CAFM

Initiierung Planungs- und 
Ausführungsvorbereitung

Ausführung Betrieb

Common Data Environment CDE (Archivierung/Nutzung)

CAFM

Initiierung Planungs- und 
Ausführungsvorbereitung

Ausführung Betrieb

Common Data Environment CDE (Archivierung/Nutzung)

?

?

?

Klein-
projekt

e

Groß-
projekte

Mittel-
projekte



• Planungsmethode – BIM(?)
• Prozesse – Welche Prozesse haben wir im Projekt? Welche 

sind unternehmensübergreifend? Was kann die CDE optimieren?
• Konventionen, Regeln – im Projekt erstellte Dokumente, externe 

Dokumente, Pläne, Modelle, Namenskürzel… (PHB, BAP)
• Was möchten wir auf einer CDE abbilden? Auswahl Tools/Module 

(Controlling, Protokollwesen, etc.)
• Datenschutz und technische Rahmenbedingungen (Sicherheit, 

Verfügbarkeit, Supportzeiten…)

WAS SIND DIE THEMEN



Überblick „Module“ am Beispiel Conclude CDE
FUNKTIONEN CDE

Kommerzielle Funktionen

Spezifische Funktionen

Phasenspezifische 
Funktionen

Multiprojekt-
Funktionen

Kernfunktionen



• Kosten Beschaffung: technische und rechtliche Verfahrensbetreuung
• Kosten Start und Betrieb: Lizenzkosten / Pers. und Monat, Dienstleistungen für 

projektspezifischen Aufbau
• Beteiligte inkl. Berechtigungen (Zugriff, Prüfung…) – Schreiben, Lesen, … Rechte in 

Workflows und ggf. in Modulen (Kostencontrolling, Protokollierung, etc.)
• Struktur Datenaustausch inkl. Ablage
• Bezeichnungen (Dateien, Pläne,….)
• Workflows (Entscheidungsmanagement, Rechnungsfreigabe, Plan-

/ Dokumentenfreigabe,…)
• Anforderungen und Definition der Module

HINTERGRUNDINFOS



Wir müssen die digitale 
Welt mit der Praxis des 
Bauwesens verbinden!

Bauingenieure 
müssen mehr 

Einfluss auf ihre 
digitale Welt 

nehmen!

CDE neu 
gedacht!

Nicht nur 
Software 
sondern 

Dienstleistung

Umdenken von CDE 
als Dokumentation und 
Nachvollziehbarkeit zu 

Unterstützung von 
Projekten

Heißt nicht, 
dass alles 
simpel und 
einfach ist –

aber wir sind ja 
Techniker

Die wesentlichen 
Ziele vor Augen 

halten!Anforderungen entsprechend 
tatsächlichem Einsatz 

formulieren!



ERGEBNIS



‘kleine Ausgabe’ – ca. 60 Seiten

‘Expertenausgabe’ – ca. 220 Seiten


